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Ab heute: Entlastung für Patient:innen bei Zuzahlung zu 

Arzneimitteln 

Lieferengpassgesetz wird umgesetzt und verhindert Doppelzahlun-

gen bei Stückelungen von Packungsgrößen 

 

Stuttgart, 1. Februar 2024 – Ab heute müssen Patientinnen und Patienten in be-

stimmten Fällen weniger Zuzahlung für Arzneimittel bezahlen. Günstiger wird es, 

wenn das Arzneimittel nicht in der verordneten Größe verfügbar ist und zum Beispiel 

anstatt einer 100er-Packung zwei 50er Packungen durch die Apotheke abgegeben 

werden. Anders als zuvor müssen Patientinnen und Patienten ab heute nur noch Zu-

zahlungen auf das tatsächlich verordnete Medikament leisten – und nicht mehr wie 

bislang auf jede einzelne Arzneimittelpackung, die sie stattdessen ausgehändigt be-

kommen. An der Zuzahlungshöhe ändert sich im Weiteren nichts. 

Mit der Änderung, die im sogenannten Lieferengpassgesetz verankert wurde, ändert 

sich § 61 des Sozialgesetzbuches. Hier heißt es jetzt: „Erfolgt in der Apotheke auf 

Grund einer Nichtverfügbarkeit ein Austausch des verordneten Arzneimittels gegen 

mehrere Packungen mit geringerer Packungsgröße, ist die Zuzahlung […] nur einma-

lig auf der Grundlage der Packungsgröße zu leisten, die der verordneten Menge ent-

spricht. Dies gilt entsprechend bei der Abgabe einer Teilmenge aus einer Packung.“ 

Sichergestellt werden soll also, dass die Zuzahlung nur einmal zu zahlen ist und sich 

auf die Packungsgröße bezieht, die der verordneten Menge entspricht. Auch wenn 

die Apotheke nur Teilmengen abgeben kann, ist die Zuzahlung auf der Grundlage 

der verordneten Packungsgröße zu leisten. 

Tatjana Zambo, Präsidentin des Landesapothekerverbands Baden-Württemberg 

(LAV) begrüßt die neue Regelung. „Angesichts der sich eher verschlimmernden als 

verbessenden Situation der Lieferengpässe ist es weiß Gott nicht selten, dass wir in 

der Apotheke stückeln müssen, um den Patientinnen und Patienten die exakte  
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Menge des verordneten Medikaments abgeben zu können. Es ist einfach richtig, 

dass die Patienten hier nicht zweimal zur Kasse gebeten werden und eine Situation 

ausbaden, die die Politik seit Jahren nicht in den Griff bekommt.“ In diesem Zusam-

menhang weist der LAV erneut darauf hin, dass die in der Apotheke entrichtete Zu-

zahlung kein gesonderter Gewinn der Apotheke ist. Die Apotheke leistet hier das In-

kasso für die Krankenkasse. Die Zuzahlung ist der gesetzlich festgelegte Eigenanteil 

der Patient:innen an den Kosten für das Arzneimittel. Bei der Abrechnung mit den 

Krankenkassen wird dementsprechende die geleistete Zuzahlung einer Patientin o-

der eines Patienten gegengerechnet. 

 
Der Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. setzt sich für die unabhängige Beratung von Pati-
entinnen und Patienten, Gesundheitsprävention und die sichere Abgabe von Arzneimitteln ein. In Baden-
Württemberg gibt es rund 2.200 öffentliche Apotheken. Der Verband vertritt die wirtschaftlichen und politi-
schen Interessen seiner Mitglieder. Um das Wohl der Patienten kümmern sich im Land neben den appro-
bierten Apothekerinnen und Apothekern auch rund 15.000 Fachangestellte, überwiegend Frauen, in Voll- 
oder Teilzeit.  
 
Der Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. ist zertifiziert nach DIN EN ISO 9001:2015. 
 
 
Ihre Interviewwünsche und Rückfragen richten Sie bitte an:  
Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V.  
Frank Eickmann  
T.: 0711 22334-77, F.: -99  
presse@apotheker.de  
 
 
Besuchen Sie uns online unter https://www.apotheker.de/  
Folgen Sie uns auf Facebook: https://www.facebook.com/apothekerverband  
Folgen Sie uns auf Instagram: https://www.instagram.com/lav_bawue/  
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